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: Je Geſchicht des Ro 
„On miſchen Raths⸗Herrn 
x va Appii, welcher blind ge⸗ 
weſen / Hochfuͤrtrefflich⸗ 
V ſte liebe Barer und Mit⸗ 
We Pecren / lobe ich zum 
hoͤchſten. Denn als derfelb von dem 
hochwichtigen ſchweren Geſchaͤfſt / fo im 
Naht Tracttret werden ſolt / gehoͤret / hat 
er ſich auch dahin verfuͤgen wollen / da⸗ 
mit er ſeinem in Gefahr ſchwebendem 
Vaterland raͤthlich erſcheinen koͤnte. E⸗ 
ben demſelben / denn ich hiemit lobe / wolt 
ich auch nachzufolgen nicht unterlaſſen / 
dafern mein unvermuͤglichs Alter und 
ſchwache Stimme mich nicht davon ab⸗ 
hielte. Sintemahl ich nicht wenig vor 
die Stadt Venedig / als erſtbemelter blin⸗ 
der Appius vor die Stadt Rom Sorg 
trage / auch weniger nicht in meiner Stadt 
gemeinen Nutz / als in der Seinigen ſich 
gebrauchen laſſen hab. Ito ſehnd es 
ſech⸗ 
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g Jahr / als ich in einer ehrlichen de ⸗ 
ation in Aſiam und Egypten geſchiffet. 
Wie ich darnach in den: Naht erwehlet / 
hab ich viel Jahr mich dahin befliſſ en / daß 
in Eroͤffnung meiner Meinung / der ſtets u 
embſige Fleiß / meine Jugend zieren und A 
‚herrlich machen moͤgte. Was ich nun de⸗ 
fals erlangt / davon wil ich andere Judic⸗ 
ren laſſen. Fuͤrwahr / unlaͤngſt hernach /bin 
ich der Raths her in die Pregadi / und dern 
Zehner⸗Herꝛn einer worden / und hab nicht 
ein eintziges Jahr in gemeinen Geſchaͤfften 
zuruhen Gelegenheit gehabt / noch haben 


N 


Es fahrung nicht haben koͤnt / durch fleiſſteg 
leſen / erlernen und faſſen moͤgte. 
Alsdenn neulich ezliche aus dem hoch⸗ 
fuͤrtrefflichſten Colegio mich befuchten. 
e und 


(4.) 3 
und im Nahmen des Groſſen Raths mein 
Gutduͤncken / der Krieghalber / fo wir io 
fuͤhren / fleiſſig erforſchten / und zuwiſſen 
begehrten / hab ich dieſelb meinem Secre⸗ 
tario zu dem End kuͤrtzlich in die Feder 
Dictiren wollen / daß ich fie der Durch⸗ 
laͤuchtigen Herꝛſchafft meines geliebten 
Vaterlands / als ein Gezeugniß meiner 
Meinung hinterlaſſen muͤge. ee 
Anfaͤnglich ſetze und halt ichs dafuͤr / daß 
unſerer Herꝛſchafft endliche Meinung 
eben die jenige ſey / deren Vorzeiten die 
Romer geweſen / nemblich der Be⸗ 
zwungenen verſchonen / die Wie⸗ 
derſetzige bezwingen / und des gantzen 
Welſchlaͤnds (ja auch wenns nach un⸗ 
ſerm Willen gienge) der gantzen Welt 
Herꝛſchafft zu erlangen. 3 
Vors Ander / Wie nun zu Verfol⸗ 
gung dieſes herzlichen Entſchluſſes wir | 
viel und groſſe Huͤlff und Beſaßungen 
uͤberfluͤſſig verhanden haben / Alſo werden 
uns auch entweder von den unſern ſelbſt / 
oder andern / groſſe Beſchwerungen und 
Verhinderungen vorgeworffen / welche 
man entweder mit Gewal oder Liſten uͤber⸗ 
winden und aus dem Wege raumen muß / 
denn weder den Roͤmern noch andern ud 
ihr 
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bar unter fich bringen gewolt / dieſe Groß⸗ 


ſchen Bürger feind unzehliche Milionen 
druff gangen / und durch ihre Starmuͤ⸗ 


tigkeit haben fie ihre Nachkommen viel 
Krieg erregt / biß endlich als ſie zum hoͤch⸗ 
ſten Gewalt geſtiegen / und alle Gefaͤhrlig⸗ 


keiten hinder ſich gelegt zu habẽ vermeint / 


gantz unverhoffentlich wieder hernieden 
gefallen / und in innerliche Dienſtbarkeit 
gerahten ſeynd / Der Koͤnig in Macedo⸗ 
nien / deſſen Vaterland uns allernegſt ligt / 


hat vielmehr Wunden / 2 Glieder an ſei⸗ 
nem Leibe gezehlet / Wie t 


einem / durch ſeiner Bruͤder oder negſten 
Bluts verwandten Todt zum ſichern Re 
giment? Derowegen koſtets gar viel / uͤber 
die Menſchen zu herꝛſchen / deſſen Uhrſach 


keine andere iſt / das ihrer viel regieren / 
wenig aber gehorſamen wollen / 


und das der jennig / ſo ſich uͤber andere zu 


herꝛſchen unterſtehet / daſſelb mit der Leut 
Schaden und Nachteil tuht / dahero jeder⸗ 


man Argwohnig und Haͤſſig gemacht / 


auch genoͤtigt wird / herwieder viele z 
furchten / dene viel fuͤrchten follen / Welchs 


AH. ich 


ihre Herꝛſchafft erweitern / und ihre Nach⸗ 


muͤtigkeit weinig gekoſlet hat. DerRömb 


6 e thun ihm die Ot⸗ 
tomaner oder Tuͤrken / helffen ſie nicht nur 
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(6.) 1 
ich deſſentwegen erinnere / daß wir nicht 
im Schatten oder ledigen Schifflein die 
Heriſchafft der Welt zuerlangen ver⸗ 
meinen. b e 

z. Muͤſſen derowegen auch vors dritt 
unſere Macht und Ruͤſtung zu Waſſer 
und Lande / mit der Wiedrigen und der 
15 Macht Conferiren und zuſammen 3 
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alten / nicht allein die / ſo jegenwaͤrtig ſich 
ehen laſſen / ſondern auch feine Geſchick⸗ 
ligkeit / Art und Weiſe zubringen / und wen 
wir ihne damit uͤbertreffen “ wollen wir 
leichtlich den Krieg welchen wir in Steyer⸗ 
marck angefangen / deñ ſo wir in Saphoien 
erweckt / und denn ſo wir in unſerm eignen 
uns vertrauten Meer erleiden / tapffer vol 
lenfuͤhren / und unſere Herꝛſchafft mit Zur 
ziehung neuer Aſſiſtentz und Huͤlff erwei⸗ 
gern und vermehren / wenn wir aber nicht 
fo ſtarck als ſie ſeyn / oder die Noth erfo⸗ 
dern wird / mit hoͤchſter Gefahr unſers ge⸗ 
meinen Nutzens zu ſtreiten So laſt uns 
Frieden machen / verhoffentlich wir denſel⸗ 
den / weil der Krieg noch im Zweiffel ſtehet / 
erhalten werden / denn weil wir uns fuͤrch⸗ 
ten / und andere ſich vor uns fürchten muß 
ſen / konnen wirleidliche Buͤndniſſen zuer⸗ 
finden bedacht ſeyn. 27 
4. Zum 


bereitſchaff eraſtlich / und zufoͤrderſt Dies 
ſes wol zu bedencken / daß der Würffel 


mals begibt / das einer dem nichs zur Über⸗ 


windung mangelt / vor einem ſchwachen 
geringen Feinde verhindert / oder hernieden 
gelegt ird / und eine Verraͤtherey / eine 

Stimme / und eine Kriegsbehendigkeit offt 
alles unter ſich tritt / Aber doch wollen wie 
unſere Zuſaͤtze oder Beſatzungen fo. wir 
haben / auch beſehen / welches uns nun ein 
Hertz und Mußt machen konnen / ſeind 


Leut / Helffere und Bundsgenoſſen. Wen 
ich nun unſere Stadt Benedig bedencke / 
iſt ſie von Natur wol befeſtigt / mit Reich 
ubertrifft fie alle Staͤdte der ganzen Welt / 


Rechten nach / hr das Regiment der Welt 
zugeeignet ware / anſehen. Sie hat einen 


ren / und des Gelds haben wir einen ſolchen 
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Zum vierdten / it bey dieſer Kriegs ⸗ 


des Kriegs gantz ungewiß / denn ſichs offt⸗ 


Staͤdee / Reich thumb / Waffen / Krieg» 


thumb / Schoͤnheit und Zewerbſchafften 


und laͤſſet ſich / als ob vorzeiten naturlichen 


groſſen Naht / darauff die ganze Herr. 
ſchafft beruhet / darinnen feind über zwey⸗ 
tauſend fuͤnff hundert Edler Raths⸗Her⸗ 


Vorraht / daß es ſchwer und muͤhſamb 
fallen woll / die Milionen zu zehlen / Wan 
N Ai ich 


(3.) er = 
ich daſſelb erweg / pfleg ich vor Freuden 
zu ſchreien: a 
O quantum potuit terræ pelagiq; 
parari, Hoc quod ſolliciti clauftris ab- 
ſcondimus auro. Die ordentlichen Fahr» 
lichen Auffkunfften belauffen ſich nach 
leidlichen Anſchlag / auff zwantzig mahl 
Hundert tauſend Cronen / Wenn wirs aber 
genaner und fleiſſiger ſuchten / wurd es 
oynſchwer noch fo hoch gebracht werden / 
rechnen wir die Steuren darzu / wuͤrden 
wir viermahl ſo viel bekommen. Der 
Extraordinari Uffkunfften / ſo Tuͤrcken / 
Juͤden⸗ und andere Zukomlinge geben / 
Item der Straſfgelder / und was von 
Nauffmanſchafften unſerer Herzſchafft 
tährlich fellig iſt / geſchweig ich diß mahl / 
Wolt diß alles noch zu weinig werden / 


koͤnnen wir die Zehenten erfördern / und 


Vaͤterlichen Ordnungen nach dieſelben 
dupliren / oder dreyfaltigen / Item den Tax 
der Wahren ſo hoch ſteigern als man wil / 
Andere Mittel / als die Empter verkauffen / 
inmaſſen unſere Voreltern nach dem Ca⸗ 
merichſchen Bund gethan / ſtehen uns 
auch noch ins Werck zurichten bevor / wel⸗ 
che als ſie mitſſiebenjahrigem Kriege be⸗ 
drengt wurden / warlich aus dieſer Kauff⸗ 
mal; 
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groß Geld geachtet worden. 


Indem Genueſiſchen Krieg haben wir 
Geld genommen / und dreyhundert Buͤr,. 


ger zu Edelleuten gemacht / und wenn wir 


deſſen bedorfften / wollen wir tauſend der 
allerreichſten außerleſen / fie Nobilitlren / 


und unſer Privilegien fehig machen / die 
werden / glaubt mirs vor gewiß / unſernt⸗ 


wegen auf ihren koſten ein gantz Jahr den ö 


Krieg führen. 


Wir haben einem dreyfachen Berg / 


nemblich den alten / neuen und den neue⸗ 
ſten / (mit denen ſo es wiſſen / red ichs) aus 


welchen wir mit viel geringerer Muͤhe / 
Arbeit und Gefahr / als der König vonn 


HMiſpanien aus den Indien / das Geld ara 


ben / und zubewegen bringen / denn un ſere 
Voreltern vorgeiten ſich auch des Geldts 


und blinden Glucks gebraucht haben. 


Diß ſeind zwar groſſe Sachen / aber das 


ſo ich darzu thun werde / gehet ihme weit 
bevor / wenn es mit Fleiß und Geſchicklig⸗ 


keit verhandelt wird / welchs dann iſt / das 
alle Staͤdte / Flecken / Schloͤſſer und Doͤrf. 


fer / wenn unſer Herꝛſchafft Noth angehet / 
eine gewiſſe ee her⸗ 


kom- 
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mſck aft funffzig mahl hundert tauſend | . 
Ducaten erhoben haben / fo domalig ein 
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man ihn voriger alten Weiß und Baͤuri⸗ 
ſcher Einfalt nach verlegte / würd eine 


groſſe Huͤlff ſeyn / und die allergroͤſte / wenn 
etzliche Rencke und Practiken mit unter⸗ 
lieffen / denn wenn mans nur dahin ſpielte / 


(r0.) oh 
kommen nach ausmachen / erhalten / und 
beſolden muͤſſen. Derſelb Außſchus / weñ 
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als ob die reichen wolluͤſtigen Leut auch 


mit gemuſtert und bewehrt werden ſolten / 


Mit was groſſem Gelde wurden fie ſich 


abkauffen und befreyen? l 

Allenthalben haben wir wolverſehene 
Zeugheuſer / Kriegs⸗Volck kan uns auch 
nicht wol mangeln / In Welſchland haben 


wir herzliche gewaltige Staͤdte / als Pa 
duam / Veron / Vince itz / Preß / Cremona / 


Bergamum / und ander enzehliche mehr 


innen / Friaul iſt unſer / In Oſterreich / 


Dalmatien / Sclavonien ſeind die beſten 


4 


auch Venediſcher Herꝛſchafft unterworf⸗ 


fen / Corfu / Zephaloniam / Zazeit / Cathe⸗ 
ram / euceram / Zaram / und das edle Koͤ⸗ 


nigreich Cretam / mit hundert Staͤdten / 


beſitzen wir ebenmeſſig. 


Wir herſchen uͤber das Meer / und von 
allen Theilen werden wir uͤmb Huͤlff er⸗ 
ſucht. Zu Helffern und Bundsgenoſſen 
haben wir erſtlich / den Groß⸗Tuͤrcken / 


wel⸗ 
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Item den Hertzogen von Saphoi / einen 


- Königen in Franckreich und Engelland iſt 
oder daſſelb mit ſchlimmen Augen anſehen 


Herin vornemblich der Juͤngern Elo⸗ 
quentz und Beredſamkeit offt und viel un⸗ 


Theil Welſchlande / mit viel geringen Ver⸗ 
ſeind wir nun itzo fo faul / und liegen fill? 

FV. Alle dieſe Mittel bewegen mich doch 
ganz nicht / daß ich jemandſen mit 
denſelben aber fo lang zuerhalten und zu 
dulden / biß man zu einem billigmeſſigen 


rers zuwegen bringen koͤnnen / laß ich alſo 


tapffern Kriegs ⸗Fuͤrſten / mit der beſten 
maͤchtigſten Fuͤrſten in Deutſchland / und 
die General Staden in Holland. Zu den 


ſich auch alles guhten zu verſehen / So den 
einer ſich vorm Hauß Oſterreich beſorgen / 


wolt / derſelb helts mit uns / von Anfang 
dieſes Kriegs iſt durch unſerer Rahts⸗ 
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verdachtlich geredt / und darauff zum Waf⸗ 
fen griffen worden. Denn unſere Bor 
fahren / Paduam / Veron / und den beſten 
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muͤgen unter ſich bracht haben warumb 


Krieg anzugreiffen rathen ſolt / 


ehrlichen Frieden gelange / halt ich dafur / 3 
daß ſie mehr als gnug haben / und ein meh⸗ 
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millorum und Scipionum Nachkommen 


{ I 2.) Re a. 
ſenn / dagegen aber ift zubedencken / daß 
der Sieg nicht allemahl dem Gelde 
folget / ſondern oftmals ſich bey ei⸗ 
nem armen ſchwachen Feinde fin⸗ 
den laͤſſet / und demſelben der reis 
chen Schaͤtze uͤberantwortet / wor⸗ 
mit denn der Reiche gar erſchoͤpfft / und 
durch ſolche Gelegenheit der Raub den 
Armen zuſtendig wird. 9 
Die arme Hirten Stadt Rohm / hat 
Uticam / Capunam / Tarent Siciliam / 
gantz Weltſchland und endlich Aſiam ihr 
unterwuͤrffig gemacht. Denn wenn der 
Reich zu Feld eine Schlacht thut / iſt gemei⸗ 
niglich der Raub des Armen Feinds. Die 


Heruli / Wenden / Gothen / Longobarden / 


ſeind arm in Welſchland kommen / haben 
aber das reiche Welſchland überfallen / 
eingenommen / und der Streitbarn Ca⸗ 


. * 


an den Bettelſtab gerichtet | B 
Darnach fo haben wir auch mit einem 
reichen praͤchtigend Feind dem Koͤ. 
nig von Spanien zu thun / der ſtatliche 
Beſatzungen / und alle Mittel Geld zuwe⸗ 


rann 


gen zubringen hat / und dieſelben viel größe 


ſer / als unſere Stadt und den jenigen / ſo 
5 wir 


0 uns ee ae er 
eben ſowol nachfolgen / unſer Geld iſt ein 
geringer Hauff jegen feine Goldberge zu⸗ 


kechnen und in andern Sachen ſeind wir 


auch die Schwechern / Allein in Welſch⸗ 
land iſt er zweymahl maͤchtiger als wir / 
und hat nicht von Noͤthen nach ſeinem 
hoͤchſteu Vermoͤgen mit uns zu kriegen / 
Sondern der einige Stadhalter des Koͤ⸗ 


nigreichs Neapolis wird uns zugegen ge⸗ 
ſeßt / Er hat das eee Meiland / 
das Königreich Neapolis / Apuliam / Cala⸗ 


briam / darinnen ſtreitbare Voͤlcker / Er hat 
Siciliam welche des gantzen Welſchlands 


Korn ⸗Scheure / und drey / ja wol vier Feld⸗ 


Lagere mit Proviant gnugſamb verſehen 


kan / So hat er Waͤlder / Schiffe und 
Kriegs⸗geute darinnen / So mangelts ihm 


auch nicht am Bundsgenoſſen / maͤchtigen 


Angewandten und Aidam. Und wenn al⸗ 
les zugleich erzehlt werden ſolte / So iſt 


doch ein groſſer Unterſcheid darzwiſchen / 


Was er in Vorraht hat das müflenwir 


uns / durch viel Zeit und Gefahr / zu Waſ⸗ 
ſer und Lande verſchaffen / Alſo das er faſt 
mit geringer Unkoſt einem Krieg fuͤhren / 
als wir Kriegs⸗Volck annehmen koͤnnen. 
6. Aus dieſem / als einen Wee 

N | olg 


folg und Verlauff nehm ich ab / daß wir in 

Anfah: und Fuͤhrung dieſes Kriegs gar 
nicht bedacht: noch weißlich gehandelt / 
ſondern unſerer Macht und Reichthumb 
vertrauet / und den Ertz⸗ Hertzog ver 


dinand itzigem Kaͤyſer / muhtwilliger 


ſchimy fflicher Weiſe angriffen haben / denn 
vor dem Krieg vertroͤſteten wir uns des 
Siegs / wie denn keiner wahr / ders nicht 
dafuͤr hielte / daß wir in der erſten Furi die⸗ 
fen Fuͤrſten bezweigen und zu unſern Süße 
fen legen wurden. Er hat aber vom Konig 
von Spanien Macht und Muht erlangt / 
und nach beyderſeits Wunden und Blut / 
haben wir dreyſſig tauſend / er aber kaum 
zehn tauſend Mann verlohren. Und diß iſt 
noch nicht gnug geweſen / Mit unſerm 
Geld / und groſſen Verheiſſungen / haben 
wir den Hertzogen von Saphoi im Har⸗ 
niſch bracht / und damit den Spanier auch 
gelocket und gereitzet / Denn weil ers dafuͤn 
gehalten / es wolte ihm nicht gebuͤhren 
feinen Vettern und Bluts freund 
den Hertzogen Ferdinanden Huͤlffloß zu 
laſſen / Alſo iſt er auch / wie er den Saphoier 
feinen Oheimb wieder fich zu Felde geſe⸗ 
hen / unſer Feind worden / und einige Schif 
gezeug wieder uns außgefuͤhrt. Daß 405 
i alle 


alſo in einen ſchweren dreyfachen Krieg / 
Nemblich in Steyermarck / Saphojen und 
im Adriatiſchen Meer verwickelt worden. 
Stehen wir nun dem Saphojer nicht ben ᷣ/ 
ſo wird er gezwungen Frieden zu machen ? 


und alsbald wird der Gubernator zu Me.. 
land Petrus de Toledo, Bergamum / 1 
oder Veron überfallen / Verlaſſen wie 
Steyermarck / ſo wird aller Laſt des Kriegs 
in Friaul gezogen / Entſchuͤtten oder er. 
wehren wir uns dan des Neapolitaniſchen 

Schiff⸗Zeugs nicht / ſo ligt die Kauf und | 
Handelfchaftwelche unſerer Stadt Leben 


iſt / darnieder / reurung wird veruhrſachet / 
und was druff weiter zuerfolgen pflegt / 
iſt Auffruhr des Volcks. Ito ſehen wir 
wie ſchwach wir ſeyn / Rohm verwundert 
ſich druͤber / der Groß Hertzog von Florenz 
lachet in die Fauſt / und die Außlendiſchen / 
ſo uns zuvor hoch hielten verachten uns / 
Leichtlich iſts den Krieg anzufangen / aber 
zu vollenden nicht in unſern Handen 
„%%% En 
J. So weit und viel aber als ich verflee 
he / haben wir eigendlich zween Irꝛthumb 
in dieſem gantzen Krieg begangen / Der 
erſt iſt / das wir zu unrechter Zeit den Krieg 
angefangen / Und dann: das wir Pr 3) 
ee Nee | amb 
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ſamb damit umbgangen ſeyn. Welches 


1 * 


ich nun deßwegen nicht beruͤhr / daß ſie 
geendert werden koͤnnen / Sondern da⸗ 
mit wir ins kuͤnfftig nicht abermahl an 
denſelben Stem ſtoſſen muͤgen. 4 
Der erſt / daß wir die Gelegenheit des 
Kriegs nicht in acht genommen / und Ita⸗ 
liam zu unrechter oder ungelegner Zeit 
unruhig gemacht haben / iſt ein gemeiner 
Weltlicher Feler / Haͤtten wir das Herz 
gehabt / unſern Nutzen zu befoͤrdern / ſolten 
wirs / da die Koͤnige von Franckreich und 
Spanien mit einander Kr iegten / da die 
Diederlande in Kriegen und Uffruhren 
brandten / wie der Tuͤrckiſch Kaͤyſer Sol⸗ 
man Wien bedrengete / und Deutſchland 
in zwey Theil geſpalten / wieder ſeinen 
Kaͤyſer Krieg fuͤhrte / Ihnen als bey En⸗ 
gelland die Spaniſche Armada einen 
Schiffbruch erlitte / und zerbrochen im 
Meer hin und wieder floß / gethan haben / 
denn da wahr die Zeit / unſere Gedancken 


u ur! 


anderweit abzuwenden / ein geſchwmd 


Kriegs⸗Volck zu verſamblen / und die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Mantuam / Parmam / Ferrar / 
ja das vornembſte Haupt Meiland zu er⸗ 
obern und einzunehmen / jtzo aber iſts nicht 
rahtſamb⸗die Spaniſche macht Ae | 
er 


Bundszenoß / Deutſchland iſt befriedet/ 
und Niederland helt den Stilſtand Der⸗ 


in allen Rahtſchlaͤgen zuforderſt dahm 
ſehen / daß es einer Herꝛſchafft Wolſtand 
ſey / und beſſer nicht / als wenn die Nach⸗ 


der in Haren ligen / wachſen und zuneh⸗ 


henden Wag / der Außſchlag leichtlich uff 
die eine oder ander ſeit fallen kan / Alſo 
auch wen Könige und Fuͤrſten mit enn ⸗ 


geln / iſts einem friſchen geruheten Theil 
leichtlich / denn ſchwaͤcher wieder den ar 
dern Half zu thun / zu deren einem ſich 


thell zu vertilgen und feiner Herꝛſchafft 
gentzlich zu unterwerffen. Uff ſolche weiß 


che weiß hat der Spanier in beyden In⸗ 
dien / indem er einem Theil beyſtehet / ihm 


* 


haben unſere Vor⸗Eltern allemahl den 


Spanier / wenn fie ſich wieder den Tuͤrcken 


barn ſchwach / ſpaltig / uneins / und einan⸗ Ei 


men koͤnne / Denn wie in einer gleichenſte⸗ 
ander kriegen / ſich ermuͤden / und außmer⸗ 


jugeſellen / und mit deſſen Hüͤlf den gegen⸗ 
ſeind die Römer maͤchtig worden / uff ſol⸗ 


auch feinen Gewalt geſchoͤpffet. Und alſo 
Pabſt / Frantzoſen / dem Kaͤyſer und 


halben ſoll man wol zu Hertzen faſſen / und 1 5 
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der Koͤnig aus Franckreich iſt ſein 
Schwieger⸗Sohn / der Engellender ſein 


„ 618.) a * | 
zuſarnmen verbunden / einhalt gerhai ob 
ſie wol anders nicht dafuͤr hielten daß es 
ein ſchoͤn / herꝛlich Ding / den Tuͤrcken zu 
vertreiben / und zumahl nicht zweiffelten / ' 
daß es ein heiliger Bund were / ledoch aber 


. 


als ſie ob ſolchen Tuͤrcken⸗Krieg / den Nutz 


und Vermehrung / ſo jeden Theil darab 
zuſtehen würde / ſahen / haben fie obbemelte 3 
vier Potentaten allein beſtritten / damit 
fie feine Nachbarn uͤberkemen / ſo maͤchtt⸗ 
ger weren als ſie / und obwol der Auß⸗ 


gang des Kriegs unglücklich geweſen / 


ſeind ſie doch allemahl uff ſolcher Mei⸗ 


nung beſtanden / dieweil dz Mittel aͤndiſche 


Meer / ſo wol uns als den Tüͤrcken unter 
worffen bleibt / Dann wenn erſtbemelte 
vier Potentaten das Griechen Land mit 


f 


feinen zugehörigen Inſeln eroͤbert / hat un⸗· 


ſere Herꝛſchafft ſich der Hoffnung zum 


ganzen Regiment abthun / und dieſelb fal⸗ 
len laſſen muͤſſen / Nun aber / ob ich wol ei⸗ 
nen offenbarn Krieg mit ihnen zu fuͤhren 
nicht rathe / So laß ich mir doch belieben / 
daß man zu ſolchen Zeiten die Koͤnige al⸗ 
fo uͤberliſte. 5 | 
Sehet unſerer Voreltern Vorſichtig⸗ 
keit noch einmahl / Als vorzeiten den Koͤnig 
von Ungarn die einlaͤndiſche n, 


‚klei 
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und noch groͤſſer Unheil befuͤrchtent wahr / 
was thaͤten da die Unfrigen? Sie entwand⸗ 
ten ihme die Inſuln im Meer / Dalmatien 
und Libnenien / beſizen auch dieſelben noch 


zu dem Ende in Europam bracht / auff daß 
wir der Kaͤyſer zu Conſtantinopel Macht 


nach unfern Willen nicht gangen / denn 
daß er ſich und das Edelſte Regiment uns 


thun ſich, unterſtuͤnde / iſt ſein gantzes Kaͤy⸗ 
ferthumb zu Boden gangen eben da unſe⸗ 


Käyſer / zwey oder drey Schiff zu 


ve 244 Ey N 
bdeigerte / denn warumb unterwarff er 


Die Rodifer Ritter wolten ſie mit ſolcher 


Alk auch außtlgen und Nediek untern 
ſich bringen / welehe aber der Turck eben⸗ 


meſſig verſchlungen / ſintemahl ihr Ge⸗ 


„ 


walt uns auch verdrießlich zu ſein begund⸗ 


te / und waren ſie dabey fo ſtoltz und hoch 1 


muͤtig / daß fie ſich zu gut achteten / unſerer 
Herꝛſchafft / (welche doch Koͤnigmeſſig 
iſt) Vaſallen und Lehnleut zu ſeyn. 


dardurch ſchwaͤcheten wiewol es daßmahl 


wir verhoffeten / es wuͤrd darob erfolgen / 


rer Schiff Zeug zuſahe / und den flehen⸗ 


Arc ſchen Kilcge che menahmen, 


u Tags. Den Tuͤrcken haben wir Bir 


7 


uͤbergeben muͤſte / welchs als er ſolchs zu 


Huͤlff zu ſchieken ſich nicht unbillig ver 
ſich nicht zeitlich gnug unſer Herꝛſchafft? 1 
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| (20.) * 
Auff denſelben Grund beſtehet auch 
meines Groß⸗Vaters Verrichten / deñ als 
derſelb ſahe / daß mit Emanuels Koͤnigs 
aus Portugal neuen Schiffahrten / dem⸗ 
ſelben Reich neue Macht und Gewalt zu⸗ 

gezogen ward / bracht er mit rathen un 
treiben zuwegen / daß unſere Herꝛſchaff ; 
ſich darwieder feste / dem Soldan in 
Egypten Kriegs bereitſchafft und Buͤch⸗ 
ſemeiſter zu Hülff ſchickte / damit derfelb 
den Koͤnig von Portugal aus India ver⸗ 
treiben koͤnte. O Goctliche Weihen dieſes 
Hochverſtaͤndigen Mannes / welcher die 
igige/ und aller Welt erſchreckliche Gewalt 
vor Augen ſahe / dieſelben zu verhindern 
und auffzuhalten ſich unterſtund / und 
deßwegen dem Portugeſer einen neuen 
Feind erweckte / damit wann dieſe beyde 
ſich aneinander rieben / entweder der erſt 
die Indtaniſche Schifffahrten verlaſſen / 
und uns uͤbergeben / oder der Soldan in 
Egypten uͤberwunden / uns unterwuͤrffig 
werden muͤſte. Und anderer Geſtalt nicht 
haben wir einen Theil Welſchlan ds unter 
uns bracht / die Paduaner / Veronenſer 
und Bergomatenſer uns zugeſellet / daß 
uns itzo dienen und gehorſamen muͤſſen / 
ſo haben wir den lezten Koͤnig aus Cy⸗ 
pern 


ED a Fra ii; Tag 
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5 n dem wir uns in die 
eit zu ſchicken gewuſt / Wann wir aber 
ſelber zu ungelegner Zeit die Waffen in 
ö die Hand genommen / haben wir allemahl 
t unſerm Schaden erfahren / wie wenig 
8 Reichthumb ohne Krigs⸗Volck vermuͤge / 


wieder verlohren. 

Der ander Irꝛthumb und Mangel iſt / 
Daß vir zwey Kriege zugleich zu fuͤhren 
uns fuͤrſetzten / den Handel ſchier kurtz⸗ 
weilend / und mit zu geringer Macht ange 
fangen / da uns doch den ganzen Gewalt 
daran zuſtrecken gebuͤrt hette. Meine 
Meinung wil ich hiemit ehrlich eroͤffnen / 
Es iſt beſchloſſen geweſen / den Ertzhertzog 
Ferdinand zu unterdruͤcken / Ich bin nicht 
geſtendig geweſen / daß mir der Krieg ge⸗ 


wunden. Auff daß aber die junge Man⸗ 
ſchaft . 8 daths⸗ Herren / durch dieſen 
am hefftigſten fich ereugenden Krieg / 
brechen muͤgten / hab ich dieſen nuͤtzlichen 
heilſamen Raht geben / daß andere Geſand⸗ 
ten zum Ertzhertzogen geſchickt / nnmittelſt 
in geheim ein groß Kriegs⸗Volck zu Waſ⸗ 
| ſer und Lande verſamlet / und en, 


b Gift eee And andere 


und alfo Ravennam und Hydruntum 5 


n er aller Meinung nach uͤber⸗ 
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da er ſich noch des Friedens vermmtete / a 
zweyen oͤrtern mit einem hefftigen ſchwe 
ren Krieg angegriffen wurde Denn went 
ihr Steyermarck und Iſter reich mit e 
nem groſſen Kriegs⸗Volck unverſehent 
lich zugleich erſchreckt und e 


gen haͤttet / waͤre in einer Hitz alles in unſer 
Handen geweſen. Nun haben wir mi 
unſerm ſaume ihne uns zugleich eee, 
Der Krieg erfoͤrdert Geſchwindigkeit / un 
des erſten Anlauffs Ungeſtuͤhm und 
Grimmigkeit wirfft pioͤtzlich alles uͤber ei 
nen Hauffen / Haͤtt meine Meinung den 
Platz behalten / würden die Venediger ih⸗ 
ren Feind eher uͤberwunden und Fußfal⸗ 
lend geſehen haben / denn anfaͤnglich ein 
Botte haͤtte in Hiſpanien lauffen koͤnnen. 
(Iſt vielleicht die Belagerung der Stadt 
Vereel oder Gradiſca geweſen.) 
Itzo koͤmpt noch ein ander Irꝛthumb / 
welcher uns mit einer ver hinderlichen 
Belagerung vexiret und tribulirt / dar⸗ 
zwiſchen / Ich hab gerahten dieſen Krieg 
auff unſern koſten einen geſtrengen 
tapffern Kriegs- Fuͤrſten / zu befeh⸗ 
len. (Villeicht dem Hertzoge von Saphoi.) 
Es wahr aber ein groſſer Krieg mi man 
8 agen 


* 


Bolck aus Welſchland / Franckreich und 


andi Huͤlff gaͤntzlich abhalten koͤnnen / 


bezwingen / und unſerer Herꝛſchafft Gren⸗ 
gen biß an die Thonaw zuerſtrecken / Nun 
aber haben wir auff den Saphoiſchen 


Dann derſelb hat den Saphoter verderbt / 
und nahet ſich auch feindlich zu uns / iſt 


geweſen. 


Camillus Contarenus geweſen / gangen / 


vunde / ſondern endlich uͤberwunden wuͤr⸗ 


beſchedigte / nicht daß er dardurch maͤchti / 
A | ex Ker⸗ 


er 


4 


Immittelſt ware es uns leichtlich geweſen / 
Steyrmarck / Kärnten und Iſterreich zu. 


Krieg ein groſſes Geld ſpendirt / und doch 
unſern Vorſatz den Spanier nemblich von 
uns abzuwenden / mit nichten behalten / 


derwegen derſelb Unkoſt auch vergeblich 
Es iſt mir nicht unbewuſt / daß es diß 
Orths nach eines andern Meinung / deren 
Anfaͤnger der Hochverſtaͤndiger Mann 


Nemblich dem Saphoier untreulicher 
liſtiger Weiß zu helffen / nicht daß er über 


de / den Spanier auffhielte / verhinderte und 


en? Dieſer hatt aber ein groß Kriegs: 


Deutſchland zuwegen bringen / ſeines Ge. 
allens iaͤuiniglichen mit Gewalt und 
Dreuungen erſchrecken / Meiland ſelbſt bee⸗ 
gern / und alſo den Spanier von des Ser 
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(24.) u 
ger / ſondern fein Sand erſchoͤp fft / und 
durch frembdes Geld unterdruckt / der alten 
Gerechtigkeit / ſo er uͤber die Stadt Genff 
gehabt / entſetzet / alſo auf unſere Macht und 
Reichthumb zuſehen genötigt wiirde) diß 
iſt zwar an ſich ſelbſt recht / und unſerm 
Regiment nuͤtzlich geweſen / denn wir auch 
dieſes damit erlangt haben / daß wir uns 
vor ihme nicht mehr fuͤrchten duͤrffen / und 
nun alſo geſchwechet iſt / daß wenn er gar 
beweltig / der Spanier leichtlich von uns 
auch unterdrückt werden koͤnt. Darzu iſt 
auch dieſer Nutz daraus entſtanden / daß 
wir mit unſerm Gelde den Unfal und Ver⸗ 
derben von uns / auf ihne verwendet haben / 
denn das Kriegs⸗Volck welchs die Lom⸗ 
bardey verwuͤſtet / und Vereel eroͤbert / haͤt⸗ 
te Bergamum / Cremon / Veron und Preſ⸗ 
ſam auch gewinnen koͤnnen / welchs nicht 
allein zu allgemeinen / ſondern auch unſern 
des Venediſchen Adelß (jo derer Oerter 
ſeine ſtattliche weitleufftige Guͤter hat) 
privat Schaden gereicht waͤre. Wer wil 
nun nicht geſtendig ſeyn / daß hieran Flug; 
lich gehandelt ſey / in denen wir eine fremb⸗ 
den / und nicht Italianiſchen / ſondern Fran. 
zoͤſiſchen Geblůts maͤchtigen Fuͤrſten / den 
Saphoier denn wir fuͤrchten muͤſten / Mi 

ef: 


daß der Neaoplitaniſche Schiff⸗Zeug 


ſo bittet er nun nach der ſeinen Verluſt 
und Schaden umb Frieden / Spanier iſt 
mächtiger worden / und wir ſeynd in de⸗ 


ſto groͤſſerer Gefahr. 


und Bundsgenoſſen und erſtlich vom 
Groß⸗Tuͤrcken / wobey ich diß zum erſten 
erinnere / daß deſſelben Huͤlff nicht allein 


gefaͤhrlich ſein wuͤrde / dieweil ihme der 
Perſianer mit einen groſſen Krieg auff 
dem Halß ligt / darzu mitten in ſeinem 
Lande die Coſacken hat / welche er weder 


zebraucht / denn durch ſeiner Nachbarn 
Uneinigkeit hat fein Gewalt zuͤgenomen / 
ie ſpaltigen Saracenen hat er - 
— 8 den 


/ L 
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ä 
einem gantzen Lande / vor uns / dem Hi⸗ 
ſpanier / als ein Schlacht⸗Opffer vorge 
worffen haben. Aber doch iſt in dieſenn 
fallirt worden / daß wir nicht bald 
Inug den Krieg angefangen / nog 
m miefolcher Macht behgeſtanden ſeyn / 


dardurch verhindert werden Finnen / Al. 


8. Nun komme ich zu unſern Helffern 


ungewiß / folgends auch ſchaͤdlich und 


nit Gewalt noch Liſten dempffen kan. 
Darnach weiß er auch unſere Weiſe zu 
ſriegen / und hat ſich derſelben jederzeit 
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0 
den / und den widerſp ißt gen ve 


bellirenden Griechen zugebieten / 
Wie er von ihnen zu Huͤlff beruffen / hat 
er Adrianopel / und andere viel Oerter er⸗ 
öbert / und damit wir nicht von weiten 
Exempla anziehen / fo ſehet Ofen in Un⸗ 
gern an / niemals hat er den Chriſten an 


derer Geſtalt beygeſtanden / als daß er fie 


unterdruckte. Eu 1 
Und gleich wie wir den Saphoter und 
Spanier an einander bracht / daß ſie zu 
unſer Sicherheit mit einander fechteten / 
alſo ſihet der iſtige Tuͤrck mit groſſer 
Wolluſt der Saphoier und Spanier 
kriegen zu / und erfreuet ſich beyder Theile 
Schadens und Blutvergieſſens / Noch⸗ 
mehr aber des unſrigen / dieweil ers dafuͤr 
haͤlt / daß er dieſelben leichtlicher und eher 
als des Spaniers / bezwingen koͤnne. 
Sie wollen aber / die Art und Weiß 
der Tuͤrckiſchen Aſſiſtentz / fleiſſig und ei 
gentlich erwegen und außecken. Entwe 
der wird er mit einem ansehnliche Schif 
gezeug / der Spaniſchen gleich / oder uber 
legen / in Italiam kommen / oder eine An 
zahl Galeen unſerer Armade adjungirn 
mit welcher die Tuͤrckiſche Venediſch 
Schiffs 
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irn, theils weil er nicht trauet / theils weil 


er feinen Admiral dem unfrigen unter⸗ 


ne num nach unſerm Gefallen kommen 


Porten eroͤffnen / darein ziehen laſſen / mit 
Geld / Proviant und Speiß⸗Verſehung 
hen / In welchen Port aber / als den Cor⸗ 
funiſchen / Corculianiſchen / oder Selecen⸗ 
fiſchen / wollen wir die Tuͤrckiſchen Galen 
jehmen? Beliebts uns unſere Staͤdte 


Volck dergeſtalt einzuraumen / daß wir 


winden? Wann wir gleich die greulichen 
luͤche und Vermaledeyungen der gan⸗ 
zen Chriſtenheit in den Wind ſchlagen / 
vird uns nicht unſere eigene Gefahr er⸗ 
vecken und bewegen? Denn wer wird 
ieſen maͤchtigen / Gott: und Treuloſen 


inſer Vaterland beruffen / wenn er dar. 
BI 


ee 
55 5 


ers ſeiner Majeſtaͤt ungemeß achtet / daß 
worffen ſeyn laſſen ſolte / Wollen wir ih⸗ 


durch fie die Chriſtlichen Fuͤrſten über⸗ 


inen in niſten unterſtunde / wieder her⸗ 
ae B aus 


| Be Drei Sant ung 4 
den koͤnne / Denn nachfolgender weiß 
yſſegt er nicht leichtlich einen zu ſuccur. 


laſſen / ſollen wir ihm auch unſere Meer a 


thun und ſich zu ihme alles guten verſe⸗ 


und Porten dem unglaͤubigen treuloſen 


einetdiſchen Feind / den wir ſelber in 


4% 


(28.) 


aus treiben? Gefellet euch nunmehr die 


Tuͤrckiſche Dienſtbarkeit als der Spani⸗ 
che Fried? W. 8 | 1 

Ihr muͤgtet aber villeicht ſagen / daß 

er in Apulien / Calabrien oder Sicillen 
einen Port einnehmen wuͤrde / damit er vie 
Spanier beſchedigen koͤnne. Ob er dieſes 
nun thun wolle / weiß ich zwar nicht / aber 
dieſes wel / das alle Porten an denen 
Herten / wol befeſtigt ſeyn / und ſchleun 
ge Entſatzungen haben koͤnnen / Derowe⸗ 
gen ichs dafür halt / daß er mit Gefahr / 
und aus Beſorgung des Abſchlags 
oder Abtreibung / ſich deſſen nicht unter⸗ 


ſtehen wird. 


Wir haben aller Welſchen groſſen 
Haß und Neid auf uns geladen / wie wir 


der Tuͤrckiſchen Belagerung der Stadt 


Hpdrunt ſtillſchweigende sufahen / und 
fo viel an uns wahr / das Welſchland den 
Tuͤrcken zu uͤbergeben gedachten / daher 
koͤmpts / daß aller Welſchen Gemuͤthet 
itzo uͤber uns erbittert ſeyn / und ſich un 
ſers Ungluͤcks erfreuen / Neapolis ha 
neulich eine groſſe Anzahl Getred und 
ezliche hundert tauſend Ducaten feinen 
Könige: freywillig offerirt / damit er di 
Unkoſten des Venediſchen Kriegs * 
af, 8 a 
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Hertzog von Florenz / nebſt der gantzen 
gen ſetzen / das euſſerſte herfuͤr ſuchen / 


zeiten in Belagerung der Stadt Hy⸗ 
drunt haben nicht allein die vornembſten 


fo gar die Bettel⸗Müͤnche ihre Hülf ger 
keifter/ Und weiß dieſes alles der Turck 


frieden / und ſich begnuͤgen / daß er daſſelbe 
bee bin und befchenigr. 2 


7 


etwas unterſtuͤnde / wuͤrde ſie / (ſag ich) 


ten halber gantz huͤlffloß weiß / am ehiſten 


roſſe Luſt zu der Tuͤrckiſchen Schiff⸗ 
Ruͤſtung habt / wenn der Tuͤrck etwa die 


Schluͤſſel zu unſern Meer / die Inſel Cor⸗ 
u fberfiele / Mit welcher Armaͤden / oder 


g A 
tragen koͤnte / und wenn die Tuͤr⸗ 
Armada Italiam nur beruͤhren 
wird / ſo werden der Pabſt und Groß. 


0 


Nation ſich mit Hand und Mund dage⸗ 


und mit Gut und Blut / vor das Vater⸗ 
land / Weib und SR: ſtreiten. Vor⸗ 
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Staͤdte / ſondern auch alle Geiſtlichen /a 


gar wol Derhalben laſſerer⸗paatammtt 
durch feine ſtreifende Raub⸗Schiffe 
Da auch dle Türckiſche Armada ſich 


unſer / als denen am leichteſten Unheil 
wiederfahren mag / weil er uns der Chri⸗ 


begehren / denn lleber ſagt mir / die hr ſo 


Inſel Cretam / Zohaleniam oder den 


BBB 
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Ger). 
welchen Kriegs⸗Volck wolten wir / dero⸗ 
ſelben zu Huͤlff kommen Alsdenn ſagte 
ich auch / mit welchem Gelde wir ſo viel 
Armaden und Kriegs Bold unterhalten 
wollen / wenn wir nicht vielleicht uner⸗ 
ſchoͤpffliche Schaͤtze haͤtten und wuſten. 
Dieſen muͤgt nun fo ſeyn: Izzo aber 
haben wir aus Holland und Frießland / 
alte und langbeſoldete Kriegs⸗Leut: Was 
haͤtten wir damit vor Nutz und Vortheil 


geſchafft / nur daß wir an den Tag geben / 


daß die Hollaͤnder und Engellaͤnder nicht 
toͤnnen und wollen den Venedigern im 
Krieg dienen. Wird denn auch der 
Tuͤrck warten / biß das Kriegsyolck von 
den e herbey komme? Die 
jenigen / welche ſo embſig und ge⸗ 
ſchaͤfftig ſeyn / des Vaterlands 
Graͤntzen berfür zu bringen / be⸗ 
dencken ſich / was ſie mir antwor⸗ 
ten konnen wenn ich ſagete / daß 
ſie das Vaterland verderbten. 
Denn wenn der Tuͤrck etwa mit 100. 
Schiffen unſerer gandſchaft eine anfiele / 
koͤnten wir kaum mit zwantzigen deroſel⸗ 
ben zu Hilf kommen. Stehet derowegen 
unſere Wolfahrt zu des Tuͤrcken Wa 
| 9 


efallen / welches Gutwilligkeit oder Faul⸗ 
heit wirs zu dancken haben / daß er nicht 
denſelben Tag / als die Neapolitaniſche 


ER 
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Armada in unſer Meergeftadr einfuͤhre / 


hat angefangen die Inſel Candiam / Cor⸗ 
nam oder Sidonem mit Buͤchſen zube⸗ 


vorzuſkehen daß er wider des grauſamen 
Jeinds willen nicht beſtehen konne. 
Wenn aber der Tuͤrck das jenig / ſo er mit 


Franzoß har keine bereitete Armaden bei- 
handen der Eng ellaͤnder auch nicht / ihrer 


Die Holländer / ſo durch die Tuͤrckiſche 
Buͤndniß betrogen / koͤnen kaum in Aſien 
Feinden gemacht / und konten wir allein 


en wir nun in Steyermarck / Saphoien / 


m Adriatlſchen Meer / auch in Griechen⸗ 
and und darzu gehörigen Inſeln den 
Krieg führen? Damit wir aber mit dem 
hiſten aus dieſer Gefahr errettet werden / 
e B iiij N laſſt 


ſchieſſen. Der hoͤchſte Frꝛchumb aber 
iſts den Chrifklichen gemeinen Nutz alſo 


Mutzen und ohn ſein Gefahr thun kan / 
ins Werck richtete / von wannen wollen Bi 
wir den Hülff zugewarten haben? Der 


einer wurde die Verbundmß brechen. 
ihr Gewerb⸗ Handelſchafft treiben / die 
diſpanier und Italtaͤner haͤtten wir uns 


dem Tuͤrcken nicht gleich ſeyn / wie wol⸗ 
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(32.) 1 ö 
laſſt uns / wie wir offt gethan / unſer Ver⸗ 
muͤgen / Mannſchafft und Schiffruͤſtung 
zuſammen thun / damit wir dem grauſa⸗ 
men Erbfeind eine Furcht und Schre⸗ 
cken einjagen moͤgen. K 
Der Ander unſer Mithelffer iſt de 1 
Hertzog von Saphoien / wlecher nach ihm 
zeucht Franckreich / mit feinem Vermuͤgen 
und Mannſchaft / ein ſtreitbahres Kriegs⸗ 
volck / vom Geſchlecht der alten Franck en 
entſproſſen / Wolte Gott daß die Venedi⸗ 


ger den Tag ſehen und erleben ſollen / an 


welchen dieſe beyden maͤchtigen Reich 
ſich an einander zerſtieſſen / und nach bey⸗ 
derſeits geſchwaͤchten Kraͤften / unſere 
reiche Königin des Meers / und Herꝛ⸗ 
ſcher in aller Staͤdte anbitten und vereh⸗ 
ren muͤgten. Welche ſtattliche Gelegen⸗ 
heit hatten wir denn an der Hand etwas 
anzugreiffen / noch mehr / langwierig zn 
uͤberwinden. Aber was unſere gegenwer⸗ 
tige Sach anbelangt / haben wir vonFran⸗ 
tzoſen eder Saphoier gantz keine Huͤlff 
zu erwarten / und da es gleich etwas wäre) 
iſt doch dieſelbe ungewiß und mißlich 
Sintemal diß Kriegiſche wanckelmuͤtige 
Volck unter dieſem jungen Koͤnige (e 
daheim muͤſſig und ſtill ſitzet / noch 5 

Mals 


mals Rahe geha 


gel leiden / wie leichtlich koͤnte der Schwe⸗ 
her den Aidam / der Koͤnig von Spanien 
den von Franckreich / die Gemahlin ihren 


und ihrer eignen Sachen halber verſoͤh⸗ 


nach alle ſolche Aſſiſtentz an einem germn⸗ 
gen ſchwachen Faden hangen / wir aber 


Sinnes worden, haͤtte guſt zum Frieden / 


oder ſeiner Fuͤrſten einer Rebellirte / ſo 


betrieg oder verfuͤhre / ſagt mir / was haben 
endlich die Italiaͤner von den Frantzoſen / 


warten? Die Frannoſen koͤnnen funfftzig 


9 und 


mals © bt hat. Wir aber wur⸗ 
den wieder einen gewiſſen ſchweren und 
maͤchtigen Feind an gewiſſer Huͤlff Man⸗ 


Herm und die Mutter den Sohn zm 
Irleden bewegen ? Die Frannoͤſiſche 
Fuͤrſten ſelbſt koͤnten des Koͤnigreichs / 


net und verglichen werden / wurd dem⸗ 


wurden wir nicht durch ein nichtig oder 
gering Geſchrei / entweder unſeren Mut 
fallen laſſen oder denſelben erheben und 

ftolsieren ? Wenn man nur ſagte und 

außſprengte / der Koͤnig waͤre anders 


bald wurd unſere Sach wieder zuruͤck 
fallen. Aber doch / damit uns deren keines 
und von denſelben die Venediger zuge⸗ 


| saufend Mann in Jealam führenden! 
ben werden die Saphoier * Piem onteſer 0 


6 0 
und Schweitzer mit ihrem Volck bey 


ſpringen / das Fuͤrſtenthumb Meylandt 
unter die Frantzoͤſiſche Cron bringen /in 


allen Staͤdten und Flecken wurden die 


Frantzoͤſiſchen Lilien ſcheinen und ſich ſe⸗ 


hen laſſen. Meynet ihr nun / daß unſere 


de. Dafern die alten Rathſchlaͤge unſerer 


Herꝛſchafft mit gefallen und belieben / ſoll 
kein Potentat ſehrer zu befuͤrchten ſeyn / 


als der Frantzoß in Italien alda mit 
Frantzoͤſiſchem Rath und Endſchluß / 


* 


Herrſchafft alsden auch ſicher ſeyn wur⸗ 


* 


demſelben gantzen Reich anders nicht 
mangeln wuͤrde / Als daß er durch der 


Meylaͤnder oder Venediger Gebiet uͤber⸗ 
komme den Gebrauch unſers Adriati⸗ 
ſchen Meers. Ich darffs bey der hoͤchſten 
Warheit reden / wenn der Hiſpanier 
vom Frantzoſen uͤberwunden / und aus 


Welſchland vertrieben wird / alsdenn un⸗ 


ſerer Herꝛſchafft Freyheit ju Boden gan⸗ 
gen ſey / Gedenckt an die unglückliche 
Schlacht bey dem Fluß Abduan / und den 


ungewiſſen Glauben aller unſer Staͤdte / 


ſo allbereit auff anderer Her ten 
lauren / und derer begehren / Ob wir gleich 
Veron geſchwind eingenommen / ſo ha⸗ 
ben wir doch die Obrigkeit zu Padua mit 

dem 


dem Strick erwuͤrgt / und faſt keine der 
vornehmſten Staͤdte uns mit Lieb und 


Treu verpflicht gemacht / Iſt ſich derwe⸗ 


dere Potentaten ſich an einander reiben / 
und wir unſern oͤffentlichen / und etwa 


Feind erwecken muͤgen. . 
Die dritte Huͤlff deren wir uns vertroͤ⸗ 
ſten / ſtehet bey Teuſch⸗ und Holland / wil 
von einer jeglichen abſonderlich handeln / 


nicht eins / und ivenn fie mit Krieg be⸗ 
drengt werden / haben ſie maͤnniglichs 


zum weiteſten entlegen / alſo / daß leichtlich 
ihre gantze Huͤlffe uffgefangẽ werden kan / 
Vors Dritte treiben fie Kauffman⸗ 


ten im Kriege / denn aus Holland koͤmpt 
nichts / als was von Golde glaͤntzet / ihre 


zuſammen geleſen / ihr Proviand / Schif⸗ 
fe / Ruͤſtungen und Waffen / muß alles 
9 Bu durch 
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gen eben fo wol zu befahren / daß wir 
nicht durch die Frantzoſen uͤberwinden / 

als vom Spanier überwunden werden / 
dahin aber iſt allein zu gedencken / wie an⸗ 


heimlichen Feinden / oder unſern Freun. 
den / welche maͤchtiger als wir ſeyn / einen 


Huüͤlff von noͤthen / darnach ſeynd ſie ung 


ſchafft/ der wie jener ſagte Wirtſchaff⸗ 5 


Oberſten / ihr Kriegs volck / ſo aller Orter 


Die Holländer ſeynd unter ſich ſelbſt 
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durch einen weiten Ummbzug uns zuge⸗ 
fuͤhrt werden. Die Schiffe kommen mit 
groſſer Gefahr zu uns / welche kaum koͤn⸗ 


nen wieder heimbfahren / Immittelſt wird 


der Kriegsmann / fo her zu bracht wird / 
von der langen Meerfarth ſchwach / und 
kan ſo weinig unſere Lufft als Kriegs⸗ 

zucht erleiden / Haſſet uns derowegen wei⸗ 
niger nicht / als der Feind ſelbſt. Aus 


* 


fuͤnfftauſenden haben wir eher fuͤnffhun⸗ 


fertig / und aus Holland gantz keine alte 


verſuchte / ſondern junge und faule Ge⸗ 
ſellen zugewarten / und darzu weil die 
Schiffarth lang und gefaͤhrlich iſt / gibt 


dieſer Kriegshuͤlff ſchier keiner den Nah⸗ 
men / als der an allen ſolchen Verzweiſſel 
hat / Sehe derowegen nicht / wan mit ſol⸗ 


chem außlaͤndiſchen unwilligen Kriegs⸗ 


volck / unter einem beſoldeten Oberſten / 
dem unſere Herꝛſchaft den Krieg zu fuͤhrẽ 
erkent hat / verrichtet werden koͤnne. 
Endlich ſo beruͤhmt man ſich der Teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Fuͤrſten Verbuͤndniſſen / 
deren Aſiſtentz / ob ich ſie zwar vor auff⸗ 
richtig halt / iſt ſie doch ungewiß / gering / 
und wird viel koſten. Ungewiß iſt ſie / 
weil fie Ertzyertzogen Ferdinand 1555 
| | il⸗ 


dert zum Weglauffen / als zum Fechten 
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Mit⸗Chureürſten Koͤnigen zu Boheimwbb 
nicht leichtlich werden bekriegen / Dar⸗ 
nach wens der Kaͤyſer verbeut / wird kem⸗ 
ner leichtlich darwieder thun / und durch 
ein gering Briefflein uns ſolche Hilft 
entzogen und abgeſchnitten / Das fie 
auch gering ſein werde / kan einer / ſo da 


bedencket / das Deutſchland mannigfal⸗ 
tig zertheilet / und der vornembſte Theil 


entweder unter dem Hauß Oſterreich / 
oder deme zugethan iſt / unſchwer ermeſ⸗ 
ſen / Derowegen es nur die jenigen mit 
uns halten wuͤrden / welche man die Unir. 
te / oder Correſpondirende nennet / deren 
ſich aber die Frey / und Reichſtaͤdte m 
weinigſten zugeſellen werden / den dieſelb 
nicht haben wollen / das die Fuͤrſten dan 


durch mächtiger werden muͤgen / Vor⸗ 
nemblich der Pfaltzgraff am Rhein / wel⸗ 
cher ſeine 


| eine Nachbarn zu plagen / und 
durch neuerbaute Staͤdtlein / deren Ein . 
wohner er aus dem Niederlanden beruft) 
der alten Reich⸗Stadt Privilegien und 


Nutzungen in ſeine Herꝛſchafft zuzjehen 


und zubringen ſich unterſtehet. 
Demnach und weil dieſe Aſſiſtentz / nur 
auff etzlichen weinig Fuͤrſten / welche ſich 


doch vor ihren Nachbarn entſetzen / beru⸗ 


t, 
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her/können wir uns des Ohrts keiner an⸗ 
dern / als vielkoſtender / zuſammen gera- 
ſpelten Huͤfff vertroſten / welche auch / 
wenn ſich die andere dawider ſetzten 
ſchwerlich zuſammen bracht / noch uns 
wieder zugefuͤhrt werden koͤnnen. Uber 
das auch wurd ſich die Gefahr vermeh⸗ 
ren / wenn etwa in Deutſchland ein ge⸗ 
ringer Tumult entſtunde / denn ſo das 


geſchehe / wurd nicht allein keine Huͤlff 


uns zugeſchickt / ſondern auch daſeinig ge⸗ 
ſchickt waͤre / dieſelb wieder zuruͤck gefoͤr⸗ 

dert werden. | 
Dagegen werffen enliche ein: Der 
Pfaltzgraf werde Roͤmiſcher Koͤnig / und 
fortan zum Kaͤyſerthumb gelangen / als⸗ 
dann ſey durch ſeine Authoritaͤt und 
Macht / die Venediſche Heriſchafft, zum 
hoͤchſten Staffel zu befoͤrdern: Wollen 
derowegen vor erſt / ob daſſelb glan blich / 
daß er Roͤmiſcher Koͤnig werden koͤnne / 
darnach wenn er zur ſelben Dignttaͤt er⸗ 
hebt wurde / ob er denn koͤnne und wolle 
die Venediger erhoͤhen / und groß machen / 
erwegen. Daß ihm nun daſſelbe Re⸗ 
giment nicht auffgetragen werde / ſtehen 
viel Ding im Wege / denn die drey Geiſt⸗ 
lichen Catholiſchen Eee 
fur⸗ 


ten beſchuldigt / und haben fie alfo in Ver⸗ 
dacht / als ob ſie das Reich verrahten wuͤr⸗ 
den. Und wenn gleich dieſe ſolchen 
Schandfleckten abwiſchten / werden doch 
| | | jenne 
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(40.) Be 
jenne das Hauß Oſterreich nicht verlaſ⸗ 
ſen / Den Ungarn / Oſterreich / Schleſien / 
und die andere Oſterreichiſche Landſchaf⸗ 
ten vorw⸗ hren ſeind wieder den Tuͤrcken / 
welche mit gantzen Deutſchlands Ver⸗ 
muͤgen pflegen beſchuͤtzt zu werden / ſo 


auch in Friedens⸗Zeiten / darzu zu con: 


tribuirn gewohnet hat. b 1 
So dann ein frembder und dem Hauß 
Oſterreich wiedriger Fuͤrſt zum Kaͤyſer 

erwehlt / daſſelb Hauß verlaſſen / und Frie⸗ 

den mit den Tuͤrcken zu machen / oder ſich 
unterdeſſen 45 zu geben benoͤtigt wur⸗ 
de / werden ſie mitten in Deutſchland 
haben / welchen fie auch zertheilter Kraͤſte 
halber / nimmermehr wieder vertreiben 
koͤnnen / und alſo hab ich viel Hochver⸗ 
ſtaͤndiger Leut offtmals Diſcurirn hoͤren. 

Daß wenn die Deutſchen vom Hauß 
Oſterreich abfallen / dieſelbe ſich dem 
Tyrannen am erſten vorwerffen / hernach 
dieſe / welche mit dem Hauß Oſterreich 
itzt vereinigt / und den Spanier kaum 
gleich ſeynd / ſich unter ein viel hartes 
Joch und Laſt begeben wuͤrden. 1 

Es muͤgt aber einer ſagen: Der Pfaltz⸗ 

Graff wird durch ſeiner Bundsver⸗ 
ä wand 


u 


> 8 3 m 0) 
* als der Holder / Engeln, | 
und Venediger uͤberſtimmung / wieden 
ei r Wiederſacher Willen das Reich 
pten? Solches iſt uns mehr u 
wuͤnd 8 Vals zu hoffen / Sintemal 
gantz Deurchland. alsdann mit ſich ſelbt 
8 13 einen groſſen Krieg gerathen würde | 
Fauͤrnemblich die Oeſterreichiſchen Sand» | 
| 


ſchafften / In welchen Tumulten und 
3 Empoͤrunge: uns den eine herꝛlicheßiſche⸗ 
rey wuͤrd ‚eröffnet werden. Und villeicht 
iſt dieſer unſer einiger Weg zum hoͤch⸗ 
ſten Regiment zugelangen. Aber doch 
koͤnnen wir dieſes Orts auch keine Huͤlftkß 
wieder den Tuͤrcken oder Hiſpanier ge⸗ 
warten. Schaͤtze und urtheile demnach / 
daß alle dieſe Macht und Vermuͤgen 
| unbeſchließlich / in den Wind zu ſchlagen / 
und vor nichts zu achten ſey / Dann kei⸗ 
nes wegs die jennige / fo man die Cor- 
>. reſpondirende nennet / den andern gleich 5 
ſeyn / noch weniger außlendiſche Entſa⸗ 
zungen ihnen zuziehen werden. Daß a & 
ihnen nicht gleich ſeyn / beweiß ich aus 
dieſem / daß alle vom Hauß Oſterreich / 
welche groſſe und weitlaͤufftige Herd 1 
ſchafften beten l ihnen iuwieder fein 
wuͤr⸗ 


— 


7 (42.) * 
wuͤrden / denn diß einige Hauß mächtiger 
iſt / denn alle Correfpondirende, Die an⸗ 
dern Fuͤrſten auch deren Nahmen und 
Zahl / zwar groͤſſer / denſelben (welchs 
in Deutſchland ein groſſes auff ihm hat) 
vertrauen die Freien Reichsſtaͤdte nicht / 
und ſolches zweyer Uhrſachen halber: 
Die erſt iſt die Uneinigkeit in der Reli⸗ 
gion / den fie diẽ Staͤdte ſeynd der Luther ⸗ 
ſchen / und die Correſpondirende Fuͤr⸗ 
N ſten mehrentheils der Calpiniſchen Nele 
gion zugethan / welche ſich auch ihren 
Vaͤterlichen Satzungen zuwider) / dieſe 
neuen Irꝛthuͤme in die benachbarten 

9 Staͤdte zubringen unterſtanden haben. 

| Die andere Uhrſach iſt Weltlich / daß 

ſie vermercken ihre Privilegien und Frey 

1 heiten von denſelben Fuͤrſten auch itz / 

1 wenn ſie ihre Huͤlff beduͤrffen / geſchwaͤ⸗ 
chet / und durch die neuerbauten Staͤdt⸗ 
lein ihre Nutz -und Nahrungen abge! 
ſtrickt werden würden, Unter dem Hauß 
Oſterreich aber haben fie bißher ihre Po⸗ 

10 liceien und Freyheit der Religion behal⸗ 

ö ten. Koͤnten derowegen die Unirte oder 

0 Correſpondirende, durch ihre eigene 
Macht und Vermuͤgen das Noͤmiſche 
| | Reich 
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N. ich ö 1 icht erlangen / Noch weiniger 
erden fie / ob fie ſich gleich auſſerhalb 


. to ne . 2 . i 
Die jenigen / deren Huͤlff fie ſich in 
Uberkommu 


Engelland / die Staden / die Koͤnige aus 
Schweden und Dennemarck. Denſel⸗ 


nien und deſſen Niederlande / die Catho⸗ 
liſchen Fuͤrſten in Welſchland / nebenſt 
dem Pabſt / den Hertzogen von Lotth orin⸗ 


und Schwede ſeynd nicht einig / ſchicken 


Kriegs⸗Volck. Beruhet derowegen die 
erſt und vornembſte Hoffnung auff den 


der Pfaltz⸗Graff zum Römifchen Reich 
erhoͤhet werde. Erſtlich zwar / weil er 
ya „ 


ich umb Huͤlff bewerben / viel verrichten 


| ng des Reichs zugeſellen und 
vermuten muͤgten / ſeynd der Koͤnig aus 


ben ſetze ich zugegen / den Koͤnig von Spa ⸗ 


gen / und König aus Polen. Der Enge: — 
lander iſt zuweil entſeſſen / und vermag 
wenig auſſer ſeinem Reich. Der Dehne 


auch in frembde Landſchafften kein 


Staden von Holland / weil ſie Nachbarn 
ſeynd / und allezeit Kriegs⸗Volck in Be⸗ 
reitſchafft haben. Aber der Hollaͤnder 
SGemuͤht und Meinung hab ich aus ihrem 
eigenen Diſcurſen gehoͤrt / dieſelbe wol E 
len nicht ob fie ſich gleich alſo ſtellen / daß 


| ' (44.) * 
land in zwey Theil getheilt iſt deren der 
eine / ſo der geringer / den alten / abſcheuſi⸗ 

chen und kalten Calviniſmo Nachfolge. 

Der ander Theil aber / welcher groͤſſer 


und maͤchtiger / glaubt mit beywohnender 


Beſcheiden heit etwas beſſer / und trit den 


Ale. 


Catholiſchen etwas naͤher / Haſſen dero⸗ 


wegen beyde Theil einander zum hoͤch⸗ 


ſten / Der Engellaͤnder und Pfaltz⸗Graff 
haltens nut den eltern / und begehren ane 
ders nicht / als daß die Neuen muͤgten 


vertllget werden / Welchs den Neuen un⸗ 


verborgen / ſintemabl der Engellaͤnder es 


durch Brieff und Botſchafften alſo ver⸗ 


handelt bat. 


Vors ander / iſt noch ein andere Uhr⸗ 


ſach verhanden / ſo Politiſch oder Welt⸗ 
lich it / Das nemblich ihre mächtige 


Nachbarn ihnen nicht entgehen oder die 


Herꝛſchafften vereinigt / und zuſammen 
gebracht werden muͤgen / Denn vorzeiten 


regierten in Engelland / Schottland und 
Irrland drey Koͤnige / deren jeden wah⸗ 
ren die Niederlander gleich / dieſe dry 


Koͤnige kriegten offtmahls zuſammen / 
und verderbten einander / Itzo aber ſeind 
dieſe drey Reich zuſammen in eins ge⸗ 


bracht / und haben angefangen den 12 5 
| aͤn⸗ 


ndern erſchrecklich zu ſeyn / Und vieler - 
und gefuͤhrte Kriege / liegen iges 
Beſchwerung ſtill und ſchlaf - 
en bleibt dieſer Fried unge- 
dann der Pfalz⸗Graff Roͤ z 
r Kaͤyſer wurd / da er albereit des 
Engellanders Aidam iſt / würden die | 
| 


- Holländer zweyen mächtigen Reichen 
eingeſchloſſen werden / und anders nicht / 
als eine entlehnte / und mit Bitt⸗ erlangte 
Freyheit uͤberkommen / auch ihre Geſpeen 
und Irrungen / nach dieſer beyder Bu 
lieben und Wolgefallen / vergleichen la. 
fen muͤſſen. Was wuͤrd mehr erfolgen / 
wenn der Pfalz⸗Graff auch das Koni ⸗ 
reich Engelland / als ſeyn verſprochen 
Heyrahtgut (davon er nur durch einen 
eintzigen Erben abgehalten wird / welcher 
weil er der geſundeſten keiner / viel eher als 
ſein Bruder abgehen / und ſeiner Schwe- 
ſterman das erledigte Regiment uͤberge. 
ben kan /) uͤberkaͤme. Wuͤrden die Hol⸗ 
laͤnder ſo wol zu Waſſer als zu Lande ges 
preſſet werden. Re 
Diem allen nach / fo werden ſie diß 
gaͤntzlich / und fo viel an ihnen / ob gleich 
Kriegs nötig waͤre / verhindern / Und fuͤr⸗ 
wahr ſchicken fie ſich albereit darzu / Deñ 
der Engellaͤnder hatte in Seeland ale 
„ ur ah faͤſte 
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faͤſte Staͤdte und Schloͤſſer pfandsweiſe | 


innen. Sobald ſie aber der Vollenzie⸗ 


hung dieſer Heyraht verſtaͤndigt/ haben 
fie angefangen das Geld zulerlegen ſolche 
Staͤdt und Schloͤſſer wieder an ſich zu 


loͤſen und mit ihrem Kriegs⸗Volck zube⸗ 


ſetzen. Folgends: Weil die Engellaͤnder / 


Dehnen / und Hertzog von Braun⸗ 


ſchweig / die Schwaͤgerſchaft und Buͤnd⸗ 


niß verdächtig hielte haben fie eine neuen 
Bund mit dem Koͤnig von Schweden 


und dem HenſeStaͤdten eingangen / Und 
ſolchs eben zu der Zeit / als ſie ſich wegen 


\ 


der Religion und Kauffmanſchaft mit 
dem Koͤnig von Engelland Zancks und 
Unwillens beſorgten. Derowegen ſo 
werden die Hollander den jenigen Ge⸗ 


walt / vor deme ſie ſich zu fuͤrchten / und 


„ 


welchen fie zertheilt zu ſeyn begehren / mit 


ihrem Gelde nicht Staͤbilirn und befe⸗ 


fügen. Welches / ob fie es gleich thun 
wolten / laͤſſets doch der König aus Franck, 


reich nicht zu / den ſo der vorig Konig 


Heinrich der Groß (des migen Kr 


nigs Vater) alles in den Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Stilſtand dahin gerichtet / damit 


die Niederlaͤndiſche Provinzen alſo zer⸗ 
theilet / 


„„ 

heilet / und zweytrechtig / der Krohn 
kreich Sieherheit preftirten/ Jo 

n Koͤnige die Frantzoſen 
den ſie die Vereinigung 

nd Engliſchen Krohn 
m der Pfaltz⸗Graff mit 
Macht und Vermugen 


worde / wurde er vielleicht Naduam Pr 


Pre 


GN 
der zu eröbern/ da ers nur vermoͤg und 


zwar ein Potentat / welcher ſo vie Reich 
beſeſſe / koͤnt es Preſtiren und verrichten. 
K. 7 * 

Derowegen er auch unſere Herꝛſchafft 


keinerley weiß erhoͤhen / ſondern ſo beſt er 
kan / unterdrucken wird / Sintemal er daß 
gewiſſe vor ſich hat / daß wir darnach 
trachten / wo er nach trachtet. Nemblich 
zu Beherꝛſchung der gantzen Welt / Alſo 
daß ein Toͤpffer gewißlich den andern 
Haſſen und Neiden wuͤrde. 
Zudem ſehe ich auch keine einzige 
Uhrſach / derentwegen uns der Pfaltz⸗ 
Graff zubeſchuͤtzen vermeint ſeyn koͤnne. 
Uns beliebt die Ariſtocratia dadte aller 
beſten das Regiment haben / Er aber 
wuͤrd die Monarchey / darinnen er allein 
regiert befordern. Wir unterſtehen un⸗ 
fern Adel zu Königlichen Reichthuümen 
zu erhoͤhen / Er hat mit ſeinem Adel oder 
Ebenburtigen viel Zancks / und unterſte⸗ 
het dieſelb unter ſich zu bringe. Wir ſeynd 
Italiaͤner / er iſt ein Deutſcher / Wir be ⸗ 
ſchweren mit unſerm Regiment die jeni⸗ 
gen Staͤdte / welche er zum Reich gehoͤrig / 
vermeinen thut. *. * 
Endlich was iſt vor ein Differenz in 
der Religion / Wir bekennen die alte Ca⸗ 
* | tholiſche / 


Ya 


und zubeſorg 
leicht wieder ge⸗ 
teren belieben / der mir feinem Exempel 
die vornembſten Staͤnde in Holland gar 
hefftig betrogen ?? | 
Koͤnnen de 
ichts gewiſſe 
rin andere Kriege verwickelt wuͤrde / 
Muſt er vielmehr ſich ſelbſt zubeſchuͤtzen / 
ls uns auffkumu 

ingelegen ſeyn ſaſſen. 2 
Letztlich fo wernehmet von feinen be 
tachbarten Freyen Reich⸗Staͤdten 


dert werde. Denn war⸗ 


ethan / | uch wie ein jeder ſich üb er d en 
Schaden denn er ihm mit feinen neuer⸗ 
bollet ihr beſſers nicht erwarten / So er⸗ 
parker erſter Gelegenheit des neuen Ve⸗ 

1 0 nedigs / 


re 


ffmahl verendert worden / 
daß fie in kurtzen viel⸗ 


Zartling nicht die Calvi. 


ich wir uns von ihme 
ſprechen / darzu wenn 


en / ſorgfaͤltig / und ihm 


Straßburg / Schltſtadt / Speyer 
Wormbs / Franckfurt und Hagenau / 
vas vor Streit er denſelben erregt / welche 

in ihnen in ihre Gerechtigkeit 


i Ten nenn mn 
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auten Staͤdlein zugefuͤgt / beklagt / Und > 


andern Feind fü 


Go. 
nedigs / welchs das alte unter hr 
gar erſchoͤpffe. Dieſen gefaͤh 
ſtand / glaͤube mir vor gewiß wird der 
fuͤrſichtige Frantzoͤſiche Sewalt / mit 
Raht und Krieg / auff alle Wege abwen⸗ 
den helffen. . 
DIE ſeynd meine rationes / ſo mir vom 
Krieg eingefallen / deren Summa iſt / 
daß wir dieſes thun / damit wir zuſammen 
vereinigt / mit einem rechtmaͤſſſigen / 
heiligen und c Krieg einen 
en / den Tuͤrcken / 
alda Aſien / Egypten / Arabien / das Grie⸗ 
chenland und Affrica die Belohnung ſeyn 
wuͤrde / Imſelben Krieg iſt Lob 
unnd Ehr zuerlangen / und 
Deutſchland und Franckreich 
wird uns darzu behuͤlfflich ſeyn. 
Dir meinen geliebten Vaterland / die du 
meines ſechtzig Jaͤhrigen Dienſts haft 
gebranchen wollen / ſtehets zu / diß mein 
rahtlich Bedencken / wenn dirs gefaͤllet / 
anzunehmen / oder fo dirs mißfaͤlt / im be⸗ 
ſten zuverſtehen und aufzunehmen. 
Und dieſes fo ich juͤngſt ermnert / repe⸗ 
tir ich izo wieder / Das nemblich un. 
ek 


— — —ͤ— — „ 
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a 0 immer möglich u 
a ˙„ 
ich Bros wirHeeinflh .= 
ieg maeht geuͤbt / noch deſſen er⸗ 
fat id alſo unerfahrn ſich z 
Kri 0 t lehren Sondern ö 
0 * uns unſer hochfuͤrtrefflichſten Her» 
8 ihren Naht / Schiffart: Aſce⸗ | | 
rien loquenz: / Zolß: / und andern ehr 
lichen Aemptern nachfolgen den welchen 
der Unſrigen beliebet mehr / dureh Wan 
den und Blut / Re eichthumb und Ehre u 
uchen / da doch daſſelb die Schiffahrten 
und Buͤrgerlicher Hauß⸗Leben viel beſſer 
und nuͤßzlicher præſtiren. . 
2. Zum andern / Weil gantz nicht ver⸗ ER 
hoffentlich zu geſchehen / das unſere junge 0 
annſchafft die Waffen ablegen / und 
ſich deren gebrauchen werde / Sinemahl 
unfer Herꝛſchafft ſich des Außlaͤndiſchen — 
heſoldeten Kriegs mans gebraucht und 
wir Buͤrger keinen Buͤrger deßfals ge⸗ 
horſamen wollen. Warumb gehorcht 
derowegen unſer Adel / ſo eine Verachtrin 
der Könige iſt / einen Außlaͤndiſchen und a 
frembden Kriegsmann / dem doch der. } 
2 3 gibt? Warumb un 3 
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chen / da ſie doch / wenn ſie daheimb im 
Raht ſitzen / deſſelben Herren ſeyn? 

3. Vors dritt / Kans auch nicht geſche⸗ 
hen / und iſt zumahl nicht rahtſamb / daß 
der Venediſche Adel den Waffen ergeben 
ſey / und das Kriegs weſen und Arbeit lie 
ben / Den wie gering und leichtlich konten 
wir dardurch einen erfahren Kriegs fuͤh⸗ 
rerjund einen Theil der Italiaͤniſchen und 


Dalmatiſchen Provintzen verliehren / 


oder uns entfrembden? Der einige Se⸗ 
anderbeg / Hertzog in Epyro / wiederſtund 
den Tuͤrckiſchen Kaͤyſern / weil er ein 
Kriegsman waͤr / Glaubt mir einer une 
Edellent kont ſich einen Marium, Syl# 
lam, Anthonium,Pompejum und Juli- 
um erweiſen die Venediſche Fuͤrſichtig⸗ 
keit und Geſchwindigkeit / uͤbertrifft fuͤr⸗ 
wahr die Roͤmiſche weit / Denn wir / ſo 
des Kriegs unerfahren / und gemeiniglich 
kein Feldlager geſehen / ſchreiben doch 
unſerm beſtalten Kriegs⸗Oberſten / Art 
nud Weiß zu kriegen fuͤr / Was wuͤrden 
wir thun / wan wir alte verſnehte Kriegs⸗ 
leut waͤren? | N 
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Zum bierdten / fo opffern unſere ln. 
i dem Mercurio, Monetœ und 


als Goͤtttern und Goͤttinnen der 

und Wolredenheit / der Reich⸗ 
hand Wolluͤſten / gar 
arti / als Gotte des 


Edelleut und Haußleut / die 
Kriegbarn Bürger werden den lUnkrieg⸗ 


Hand zugeben / damit nicht / wenn alle 
in uns verwenden. 


oder Kriegfuͤhrer wird auch ſein Leben 
vor uns ernſtlich an dieſen Krieg mit 


Kundſchaffer / als Zuſeher und Lehrmet⸗ 
ſter im Lager bey ſich hat / gewiß lich gr 


j 


iſt der jenig unſerer 


re Stadt hat zweyerſey 


Ding erhißt und angezuͤndet / ſie dieſelben 
5, Unſerer beſoldeter Feld⸗Oberſter i 


nichten ſetzen / ſondern uns / weil er unſere 


— 


4 


4 


(52): ww 
ſen / und unſerer heroiſchen und folgen 
Mandaten halben verbittert werden. 
Was koͤnt erfolgen / wenn er Kriegs⸗ 


volck / ſo ihm nur Aids / und meht Gunſt 
und Wolchat halber verobligirt / unſerer 


Herꝛſchafft hinweg und aus dem Feld 
fuͤhrte? Darnach wenn ſichs zutruͤge / 
welches der jenige ſo einen Krieg fuͤhret / 
befurchten ſoll / Das unſer Kriegs volck 
zertrent oder geſchlagen / wuͤrde woher 


wollen wir neu Kriegs volck wieder mu⸗ 
ſtern und auffbringen? Innerhalb dreyen 
Jahren koͤnten wir unſere Macht und 


ui Zu 


Vermoͤgen nicht wieder erſetzen / und in 


vorigen Stand bringen. Die Erfahrung 
hat uns gelehrt / daß ihm alſo / und anders 


nicht ſey / Wir vermeyneten daß zu An⸗ 
fang dieſes Kriegs die Frantzoſen den 
Raub und Beuten / zum klang unſerer 


Goldguͤlden aber / gantz Schweitzerland 


* 


# 


herzulauffen wuͤrde / Nun hat das Gluͤck 


unſere Meinung verſpottet / und der Auß⸗ 


gang unſere ſtoltze Ruhmgierigkeit ver 


ſchupffet und verworffen. 


Hertzog Ferdinand iſt immittelſt zun 


Boͤheimiſchen König von den fuͤrnemb⸗ 
ſten Staͤnden allerhand Religion er⸗ 


wehlet / und damit ſeine Macht dreyfach ) 


ver⸗ 


N 
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ermehrt worden / hof alſo Reichen 
und lente. Und was das fuͤr⸗ 
Menſchen Gemuͤhter / 
Kaͤyſerlichen Geſchlecht 
ngen / und ergeben ſeynd / | 
der Billigkeit / Sanffe 
chtigkeit / Nuͤchterkeit 
cht ſich verbindlich und 
cht. Wie ſeine Vorfahren 
jolifche Fuͤrſten vor 
t haben / davon erſucht 
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ich allezeit ernſtlich und be. 
fferir und bekraͤfftigt / tue 


Iben Meinung / es werden 
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Verſtaͤndigern Nehrs-Hermabet-ver x 


nur hochmuͤtiger und vermeſſener / aber 


| 


diſchen Rahts und Volcks Jacobo San⸗ 


jeyhen wu ſelten Gehoͤr / da uns doch jene 
nicht wie dieſe witziger und verſtaͤndiger 
machen / Von meinem Vater hab ich er⸗ 
zehlen gehoͤrt daß aus Befehl des Vene⸗ 


nazario vor etzliche Verßlein / darinnen 


er unſere Stadt gelobet / 600. Ducaten 


geben worden ſeynd / dieſelbe angeneme 


und liebliche Verßlein / hab ich noch im 
HSedaͤchtnis und ſeynd dieſ ee 


Viderat Hadriacis VenetamNeptunus 


in undis 10 


Stare Urbem & toti ponere jura Mari. 
Nunc mihi Tarpeias quantumvis Jupi- 


ter arces 


Objice, & illa tuæ mæniaMartis ait. 
81 Pelago Tiberim præfers urbem 


aſpice 


Illam homines dicas ---- eutramq; 


hanc poſuiſſe Deos. 


Vor 


5 unſere been 
es geberen wurd) 


y den Leuten in hoͤch⸗ 
ſeyn ſich erſreuet / 1 
nd zu Beherꝛſchune 
erwecken und auff⸗ 
Her Schlieſſe 5 . 0 
1 8 Hat man einem 
Sch meiehler fo viel geben / ſolt billig 
2 getreuen Raths⸗Herꝛn ein 
mehrere zugeeignet werden / denn der 
jeſung Urtheil auffrichtig / ob er gleich 
heunlichen Ned zu beſorgen dat, 
dennoch die Wahrheit ungeſeheuet 
eroͤffnen darff. Gold und Geld 1 
ſuche ich nicht / ſondern eure 9 
8 nende * begchr ich ee 
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Aber wie mein ech fi kei Nas 
ven iſt / alſo neuer i, r den 
Krieg obſeyn und de 
N koͤnnet / unſerer 
ur Wolſtandes! halber euch 
mit einander! deo bef ſten 
ai | | 
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